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Der Weltkrieg .

Deutscher Äbendbericht.
MTB . Berlin , 1k. März , abends . (Amtlich .)
Im Westen und Ostc« nur vereinzelt lebhaftere Gefechts -

Miftkrit .
_ _ _ __

Ein deutsches Flugzeug über Westgate .
WTB . London , 16 . März . Reuter meldet amtlich : Gestern

früh 8 .8V Uhr warf ein feindliches Mugzeug Bomben auf
Kestgate ab . Niemand 'wurde verwundet . Der Sachschaden
ist sehr gering . *

Wvrnch »er Ziplomntischen Beziehungen
zwischen Teutschland und Chi««.

WTB . Paris , 16. März . Meldung der Agence Havas aus
Peking : Der Minister des Aensteren teilte den Gesandte « der
Alliierten mit , dah die Regierung dem deutschen Gr -
sandten , dem Personal der Gesandtschaft und den deutschen
Konsuln i« China die Pässe zugestellt hat.

Das Ergebnis des U-Bootkrieges im
Februar:

781 500 Tonne « , 308 Schiffe .
MTB . Berlin , 16. März . (Amtlich .) Im Monat Februar

sind insgesamt 368 Handelsschiffe mit 781 500 Brutto Register -
Tonnen infolge kriegerischer Maßnahmen der Mittel umchte der -
loreu gegangen ; davon sind 292 feindliche Schiffe mit 644 000
Lrntto Register - Tonnen und 76 neutrale Schiffe mit 137 500
Brutto Register - Tonnen . Bon den neutralen Schiffe « sind 61
durch U Boote versenkt worden , also 16,5 Prozent des Gesamt -
ergebnisses im Februar gegenüber 29 Prozent neutralen Ber -
Insten im Durchschnitt der letzten 4 Monate .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Die Revolution in Rußland.

Ein englischer Torpedovootszerstörer
gesunken .

MTB . London , 16. März . Die Admiralität teilt mit , eiu
Torpcdobootszerstörer alten Typs stieß am 15 . Mär .',
im Kanal auf eine Mine und s a u k. Alle Offiziere wurden
«erettet , ein Mann getötet und 28 werden vermißt , die vermutlich
« trunken siud.
w .

Die letzte » Revolutionstage .
WTB . Rotterdam , 17 . März . (Nicht amtlich.) Nach Mel¬

dungen , die die Berichte der „Times " ergänzen , haben sich die
Ereignisse in Petersburg vom Freitag am Sonntag vielfach
wiederholt . An verschiedenen Stellen wurden zahlreiche
Menschen getötet oder verwundet . Die Schwierig -
leiten in der Brot der sorgung haben sich n i ch t a e-
bessert . Ani Montag früh hieß es , daß am Norduiser der
Newa Unruhen ausgebrochen seien . Am Dienstag war der
Straßenkampf im vollen Gang . Die Druckereien
streikten. Es boten sich freiwillige Journalisten und Setzer an ,
um ein tägliches Nachrichtenblatt herauszugeben , das die Be¬
völkerung über die Vorgänge auf dem Laufenden halten solltet
Die erste Revolutionszeitung erschien am Montag abend . Ueber
die Rolle , die die Arbeiterabgeordneten bei der Revolu -
tion spielten , meldet der Timeskorrespondent , die gemäßigten
Abgeordneten hätten mit der Möglichkeit eines Konfliktes zwi¬
schen der provisoristhen Regierung und der Arbeitervertretung
gerechnet. Glücklicherweise sei diese Gefahr wenigstens abge-
wendet .

4-

Eine Geheim sitzuug der Duma beim Ausbruch
der Revolution .

WTB . Petersburg , 15 . Mörz . (Moldung des Reuterjcheil
Bureaus .) In der Nacht vom Montag wurde eine G eh e t tn-
sktzung der Duma veranstaltet . Am frühen Morgan dys
Montags erklärten verschiedene Gardereg . imenter ^ daß
sie auf die Seite des Volkes treten wollten ; einige Offi .
ziere wurden getötet . Andere Regimenter schlössen sich
ebenfalls der Bewegung an . Das .Hauptquartier der Artil »
lerie wurde überwältigt und der Kommandeur ge »
tötet ; auch die P ete r Pau l°Fe st un g wurde genom »
m e n und 'das Gefängnis geöffn et . Ditc Zitadelle ist
jetzt das Hauptquartier der revolutionären Streitkräfte . Als die
Mitglieder der Duma am Montag in die Sitzung kamen,,
den sie einen kaiserlichen Erlaß vor , daß die Sitzungen bis nicht
später als Mitte April v ertagt werden sollen ; aber die Petto ,
mentsführer beschlossen , daß die Duma nicht auseinan
d e r g e h e n sollte . Der Präsident Rodzianko telegra »
pHiertean den Z ar e n , die Lage ^ei ernst , in der Hauptstadt
herrsche Anarchie , die Regierung sei gelähmt . Der Transport
von Lebensmittel und Heizmaterial fei völlig desorganisiert . Die
Unzufriedenheit steige . Auf der Straße feuerten die Trup¬
pen gegeneinander . Es sei notwendig , sofort jemanden ,der das Vertrauen des Landes genietze, mit der Bildung einer
neuen Regierung M beauftragen . Rodzianko telegraphierte
ferner an die Gesandtschaften , zugleich an den Chef des
Generalstabes ,̂ Alexejew , und an die kommandierenden Gene¬
rale in der Front , die er aufforderte , ihren Einfluß auf den

Zaren zur Unter st Ätzung des Appells >der Dum «»
aufzuwenden .

Gegen 1 Uhr kam eine Abordnung der aufrührerisches.
Truvpen an das Dumagebäude , um zu hören , welche Haltung
die Duma einnehmen ivürde . Rodzianko teilte ihr den Beschlud
der Duma zu Gunsten einer Veränderung der Regierung
mit und betonte , daß Ruhe und Ordnung erhalten werden müsse.
Die Duma wählte ein Komiteie aus 12 Mitgliedern , um dfe Orb -
nung aufrechtzuerhalten . Die Abgeordneten der äußersten Räch¬
ten wohnten der Sitzung nicht bei . Um 2 Uhr kamen neu ?
Truppen bei der Duma an , die mit lebhaften Zurufen
begrüßt wurden . Die militärische Wache der Duma wurd?
dur <s> Auf ständige ersetzt . Der Offizier her Wache wurd -̂
auf der Straße verwundet . Um VS Uhr wurde der Präsi -
dent der Ersten Kammer gefangen genommen . Di -
Häuser vveler Minister wurden durchsucht.

Der Ministerpräsident Fürst Golitzyn telefonierte , das:
er zurücktrete . Die Revolutionären hatten sich inzwischc,«
des verhaßten Kr esty -Gefänqn i fses bemächtigt und setz -
ten alle politischen Gefangenen in Freiheit ; ebenso wurden
Frauen befreit , die sich in Untersuchungshaft befanden . Da ?
Haiwibüro der Geheimpolizei 'wurde zerstört und sämtliche-;
Ärchivmaterial , das sich auf politische Personen und Or¬
ganisationen bezieht , verbrannt .

Es äußerten alle Truppen Petersburgs sowohl di-
Land - als auch die MariNestreitkräft », daß sie sich auf die S e i fc-
des Volkes stellten . Truppen au» Kronstadt kamer»
herüber , um sieb 'der Bewegung anzuschließen ; sie waren abe»
nicht von vielen Offizieren begleitet . Die Straßen sind jetzt
sicher . Einige Poligeibüros sind verbrannt oder zerstört , als
Racheakt gegen die Polizei , die von Dächern der Häuser da? Vol ?
mit Maschinengewehren und Handgranaten beschoß Schätzung »?-
weise sollen einige Hundert Zivilisten verwundet sein . Jetzt ff
eine militärische Pontzeimacht organisiert .

Der Bollzugsausschutz der Duma.
WTB . Kopenhagen , 16 . März . (Nicht amtlich .) Der v ., «-

der R e i ch s d u m a eingesetzte B oll zugs au s f ch utz besteht
aus folgenden Personen , dem Vorsitzenden der Reichsduniui
R o d s i a n k o , dem Führer der sozialistischen Reichsduma -
fraktion Tscheidze , dem Führer der Arbeiterpartei K e
r e n s k c, dem Kadetten M i l j u k o w , dem Angehörigen de -
Oktobristensraktion Obersten Engelhardt , dem Vizepräsi¬
denten der Reichsduma dein Kadetten Konowalow , den?
Kosakenoffizier Kargulow , dem ersten Reichsdunmsekretä :
Dimitrijukow o , dem zweiten Reichsdumasekretär Ret
hewZky , dean^ Oktobristenfuhrer Schidlowsky , dem K«,
detten Nokrassow , dem Führer der gemäßigten Oktobnste
Fürsten Lwow und dem Führer der Linken dem Nationalisten
Schulß in . — Laut Depeschen aus Haparanda dauern H

1.8

Wor einem Jahr .
17. März 1916 . Abweisung französischer Gegenangriffe auf den

«Toten Mann " — Niederlage der Engländer in Mesopo¬
tamien bei Felahie . — Rücktritt des franz,ösischen Kriegs -
Ministers Gallieni . Genera! Rvau .es sein Nachfolger . —
Einstellung der italienischen Angriffe a>m Jsonzo . Oester -
reichische Vorstöße bei Taruot >ol , — Die Revchstcigsparteien
stellen Anträge znm U -Bootkrieg .
März 1316. Siegreicher Sturm der Oesterreicher bei

Tolmein .

(30)

Dornenvolle Wege.
Roman von A . W i l k e n .

(« achdrul ! verboten.)
„ Das ists ja eben, Herr Leutnant . Wer achtet denn auf den

Jinuten, wenn einem da so jemand plötzlich vorgestellt wird . Ichtotte Ihren Namen ggr nicht verstanden , war mir , aufrichtig
ßvgit , auch furchtbor gleichgültig . Dos hat sich nun natürlich

, t yeute nachmittags geändert . Bin nämlich , daß Sies nur
Dissen , bi ? über beide Ohren m Ihre Schwester oerliebt Ein
« rriiches BLeib . Sonst pflege ich nicht leicbt begeistert zu sein,
Ken Leutnant . Kenne die Weiber in- und auswendig .

war ihrer eigentlich ein wenig überdrüssig . Das
kommt leicht, wenn man zu viel des Guten genossen. Doch hier
M der Hemmt " — Paul Butenschön tiißte , wie in Verzückung,

M Spitzen seiner Finger — „bier beginnt es mir wieder heiß
Herzen zu wallen . Erst .da mein reizendes , kleines Schwe -

Archen, Wäre sie nicht gerade meine Schwester , ich könnte mich^ gesrecht in sie verlieben —"
" PalHcn , wenn ich Sie da unterbreck>e . Herr Butenschön .M -nn
. Sie selber so entzückt von ihrer Sch»v?ste.r sind , werden Sie

mir nachfühlen können , daß auch niein Herz nicht ruhig im
mit den - lieblichen Kinde bleiben konnte . Ilse ist für

ms begriff alles dessen , was schön und liebenswert istno was eine Frau begehrenswert macht , um einen Mann für ?M ^ n zu fesseln . Wer kann ihrem Liebreiz widerstehen ?"

Paiil Butenschön lachte und sagte : „Ja , ja .
"

Er dachte aber mehr , nämlich , daß die straffen Geldsäcke, die
hinter seiner Schwester standen,, wohl mit in den Inbegriffalles dessen, 'was eine Frau begehrenswert macht, hineinge -
hörten .

Na , er konnte es verstehen. Die Sehnsucht nach Wohlleben .,
nach Geld und Gut ist leine große Triebfeder . Der MtllionäiK .
söhn , aus heißem Kampfe heimkehrend, jetzt in einem warmen
Neste sitzend , war wohl berechtigt, sein Herz der Liebe W öffnen ,Und weshalb sollte er damit hinterm Berge halten , daß , seit er
Adeline von Emden gesehen , sein ganzes Innere in Aufruhr ge »
raten war . Er fühlte es , er konnte nexh lieben , heiß , verzehrend ,
begehrend . Und wenn er auch vorläufig nicht ans Heiraten
'dachte , so war er doch entschlossen, alle Hebel in Bewegung zu
setzen , in das schöne , kalte Gesicht wärmere Gefühle M zaubern .Was geschehen würde , wenn es ihm gelungen , sich Adeline
geneigt zu machen, konnte er heute noch nicht sagen . Es war
nicht seine Sache , alles Wenn und Aber in Betracht zu ziehen .Das würde der Augenblick einaeben .

. Er sagte noch einmal „ Ja , ja .
" — und fügte gleich darauf

lebhaft hinzu : „ Apropos , sagen Sie mal , Verchrtester , ist Ich ?
Fräulein Schwester noch frei , gaiyz frei ?"

Des Leutnants .Herz weitete sich bei dieser Frage . WennAdeline imstande 'war , das Herz Paul Butenschöns in Flammen
zn setzen , stiegen seine Aktien natürlich um ein bedeutendes .Auf die Fraae Butenschöns antwortete Oswald : „ Ganz frei ,Herr Butenschön "

, .Da ? wundert mich . Bei so viel Schönheit und Anmut, "
sollte Paul fest.

Oswald warf wie beiläufig hin : „Sie ist ja auck> nM fchr
?ung . Eben zwanzig .

"
Paul Butcnsckiön schien ein Weilchen zu überlegen , dannsaate er : „Unsere Interessen sind die gleichen. Sie interessiev -n

stch
.
fnr meme Schwester , ich mich für die Ihrige . Trinken wir

Bruderschaft . Das weitere wird sich von selbst regeln .
"

Oswald ging begeistert auf diesen Vorschlag ein .
^ni eifrigen Gespräch vertieft sahen die beiden neugewonne »

nen Freunde Bohlau und Kletten daS Billardzinim ^ - treten
welche ? neben diesem lauschige,: kleinen Winkel lag

Paul Birtenichön rmmte hastig dem ande?-n zu : „Die An .

gelegenhert bleibt strengstes Geheimnis unter uns . OSioald .
Wir kennen uiis nur oberflächlich, ich bin Baron Podowski . Meii -
Alter würfe mich ohne viel Federlesens aus Comptoir und Hau » ,
wüßte er, ich huldigte dem Kartenspiel . Nichts ist ihm verhaßte !
als ein aufreizendes Kartenspiel . Und doch , sage selbst, um da .-
ewige Einerlei der Tage ertragen zu können , um nicht gan ) deis
Stumpfsinn zu verfallen , ist nicht der grüne Tisch die einzige
Abwehr ?"

Der Leutnant stimmte eifrig bei , obgleich immerhin d» .i-
noch ein ganz kleiner Unterschied auch hierin Zwischen den beide -.
Herren zu beobachten gewesen wäre, meinte er . Der Milliornu
spielte zum Vergnügen , bei ihm geschah es

'
aus Not .

Die Herren Böhlau und Kletten wandten sich dem Spiel »
saale Zu .

Der Leutnant fragte : „ Woher kennst du Kletten ?" Du bist
doch eist gut acht Tage hier ? "

Butenschön lachte: „Schöne Seelen finden sich . Und übri¬
gens , wenn du glaubst , daß ich sofort m meines Vaters Arn -2
mich stürzte , ais ichHambuurgsGefilde. erreicht̂, da bist du auf dei«
Holzwege . Ach hielt mich schon drei Wochen hier auf , um Fifa -
lung zu gewinnen , bjevor ich mich hinter das Pult schieben ließ .
Ich empfinde heute noch ebenso 'wenig Sympathie für den Be -
ruf eines Kaufmannes , wie damals , als ich vor demselben
Reißaus nahm . Doch was bleibt mir schließlich übrig ? Mer «
scheinbare? Mchfirgen in die bestehenden Verhältnisse sichert mir
ein kolossales Vermögen .

"
Die Worte Paul Butenschöns fanden ein Echo In Bern Her»

zen des Leutnants , der ja auch die Händ ? nach dem Gelbe aus -
streckte , gleichviel unter welchen Bedingungen .

Er war froh , in Jlsens Bruder einen ihm so synipathische»
Menschen gefunden zu haben. Ein Mensch mit besÄMukte «»
Horizont , ein Tugendbold , hätte ihm einen bösen Strich , d̂urch
die Rechnung machen können. Jetzt , da er das Geschwisterpcuir
vollständig auf seiner ? eite hMe , sollte der Alte w ?hl die Was -
fen strecken .

Er erhob sich.
„ Lassen Sie uns auch unser Glück versuchen . Herr B .irsn .̂
Lachend begaben sich die beiden an den grünen Tisch, wo sie

mit Hallo von Mblau und Kletten gmpsangen wurden .
(Fortsetzung folgt .) ,



MvStau die mutigen .m «tip <e ?o« . i )et Overvefeuishaver des
Moskauer Militorbezirks Mrosowöky lehnte bis Unterord '
uung unter die neue Regierung ab und weigert ski> die Gewalt
auS den Känden zu geben .

♦

Ter Zar gefangen ?
0 Berlin , 16 . März . Im Gegensatz zu anderen Nachrichten

verlai tet nach einer Stockholmer Meldung der „Tcrgl . Rnnd -
schau" aus einwandfreier Depeschenquelle aus Petersburg , daß
sich der Zar uicht an der Front befinde , sondern in
Petersburg und von den Revolutionären im TanrHchen
Palais gefangen gehalten werde.

Die Zarin wird bewacht!
WTB . London, 16 . März . Der „Daily Chroniele" meldet

ans Petc ! «bur>g>. daß die Zarin bewacht wird .
Großfürst Nikolajewitsch als Beranlasser der Abdankung.
() Berlin , 16 . März . Reuter meldet nach einem Haager

Telegramm des „L .-A .
" aus Petersburg : Großfürst Niko¬

lai Nikolajewitsch drahtet an Rodzianko, daß er mit dein
Chef des Stabes den Zaren gebeten habe, unter den jetzigen
Umständen den einzig möglichen Entschluß zu fassen, und a b z u«
danken , damit Rußland gerettet und der Krieg zu einem
glüMchen Ende geführt werde .

Noch keine Abdankung des Zaren ?
WTB . London, 17 . März . ( Nicht amtlich.) Reuter . Im

Unterhaus erklärte B o n a r Law am Ende der Sitzung in Be¬
antwortung einer Anfrage , von der britischen Botschaft, in
Petersburg sei ein Telegramm eingelaufen , das feststelle , dafi die
frühere Meldung von der Abdankung des Zaren und der
Ernennung des Großfürsten Michael Alexandrv -
witsch zum Regenten nicht ganz genau zu sein scheine .
Die Abdankung des Zaren und die Ernennung des Regenten
seien noch nicht in Wirksamkeit gesetzt worden, obwohl
das Exekutivkomitee einen dahingehenden Beschluß gefaßt habe,
ferner teilte Bonar Law mit , er habe ein weitere? Telegramm
erhalten , wonach der Aufenthalt des Zaren unbe -
k a n n t sei. ^Ein Diktator über die Armee?

MTB . Berlin , 17. März . Aus Stockholm 'wird dem „B . T-."

berichtet : Unter den Offizieren und! Bchorden Ta >r neas
glaubt man , «basj Großfürst Nikolaus , der das Vertrauen
der Revolutionäre genießt , zum Diktator über die Arme «
ernennt werden soll.

Proklamation einer neuen Monarchie ?
MTB . Berlin , 17 . Mäyz Eine Depesche des „B . T ." aus

dein .Haag besagt : Wie aus Petersburg über London gemeldet
witty erwartet man tot wenigen Tagen die Proklamation
einer Monarchie mit verfassungsmäßig stark begrenzten
Rechten des Monarchen . Der Sieg des Volkes sei vollkom .
men. Das beöenite die energische Fortführung des Krieges .

*

Der Gefreite als Feftnngskommandant.
* Berlin , 16. März . Die „Berliner Zeitung am Mittag "

meldet aus Stockholm: Der Dumaabgeordnet « Pepelajew ,
der von den Revolutionären zum . KomMandanten der
Fchtiung Kronstadt ernannt worden ist, ist mn Privatberuif
Handlungsgehilfe , im Militärverhältnis Gefreiter der
Reserve. Als Zeitpunkt des Beginns der Rveolution muß der
Montag mittag bezeichnet werden : denn gegen 1 Uhr waren m
Piiersöiiru fast alle öffentlichen Gebäude und die Wohnungen
der öi -nKslnen Minister von einer großen Menschenmengebelagert .
SB* dein Ministerium des Innern verweigerte eine große
Menschenmenge den Beamten , den Zutritt .

*

Kine englische Schildern« !! der Revolution.
MTB . Amsterdam, 16 . März . .Der „Telegraas

" gibt
ein« ausführliche Meldung der „Times " vom 16 . März über
'die russische Revolution wieder.

Danach kam es Sonntag zu neuen Straßen -
kämpfen , die einen viel größeren Maßstab annahmen , als die
am Freitag . Das schöne Wetter hatte die Bevölkerung aus den
Häusern gelockt, und die vergeblichen Versuchs , dile Straßen
freizuhalten , scheinen K« dem ersten Befehl geführt zu haben, auf
die Menge zu feuern . Die Meutereien der Garde -
trUppen sollen ihren Anfang genommen haben, als ein
Student bem Kommandanten der Truppen den Jabel wegriß
und ihm damit erhebliche Wunden beibrachte . Tm> Duma -
komMission hatte sich versammelt , um über die Löbens-
mittelsvage ku beraten , und alle Mitglieder , die den Damischen
Palast erreichen konnten , waren beismumen. Es ging das
Geruckt, daß Protopopow zurückgetreten sei, und daß die
Bestätigung davon am nächsten Ta -Ze nach der Rückkehr des
Zaren zu erwarten stünde. Am Montag früh wurde bekannt,
daß die Duma auf zwei Dämate vertagt werden solle . Drei
Garde - und verschiedene Linien -Regimenter hatten sich den
Ab geordneten angeschlossen . Das Arsenal war durch auf -
ständische Truppen besetzt und Maschinengetvehre. Gewehre und
Munition waren unter das Volk verteilt worden . Zpätcr hatten
die Führer der Duma eine Konferenz mit den Zugeordneten .
De aufständischen Truppen , deren Zahl auf dreißigtauseud
angjegeben wird , hatten beschlossen , ein Komitee von zwölf Mit -
Liedern des fortschrittlichen Blocks und der
Sozialisten zu wählen . Die Aufgabe dieses Komitees sollte
bauptsächlich sein, dme F ü h l u n 3 Mischen Volk und H e r
hei Miellen . R ^ dsianko telegraphierte an den Zaren , daß
«llzemoin eine neue Regierung gefordert werde, daß diese For¬
de , ung sofort erfüllt »verden nwßte , und daß die Verantlov-rtimg
Jirr einen weiteren Aufschub dem Souverän zufallen würde .
Abschriften dieses Telegranmis wurden an die komman¬
dierenden Generale an die Front gesandt. Die
auiständifchen SÄdaten besetzten die GerichtsM >ände und
» lllnderten das Ministerium des Innern und die Bureaus
res Stadtkommandanten . Früh morgens wurden die Gefängnisse
genommen

' und alle Gefangenen freigelassen . Der
reaktionäre Präsident der Ersten Kannner Sschtscheglo -
witow wurde auf Befehl des Komitees festgenommen ,
weil er sich weigerte , die Erste Kammer einzuberufen . Nack den
letzten Berichten sagten sick die sozialistischen M i t g l i e-
d e r des Komitees von diesem los . weil ihnen dessen Sorde -
rangen zu gemäßigt waren . Ter Ministerrat beschloß , Sonntag
abend , zurückzutreten und teilte dies dem Zaren mit . Der Zar
soll geantwortet haben, daß er den Ihef des Generalstabes
Eeneral Alexe jew zum Diktator ernennen weide .
Ednesn Gerücht zufolge ist der Eisenbahnverkehr ein -
gestellt , um d .e Ankunft neuer Truppen zu verhindern . Die
freigelassenen Gefangenen steckten den Gerichtshof in Brand ,
dbtt das Feuer wurde geiöswt.

Als das Dumakomite : auf feine erste dringende Depesche
keine Antwort vom Zaren erhielt , ermächtigte es Rodsianko ,
eine letzte Warnung zu telegraphieren . Auch diese blieb u n-
beantwortet . Damus bescholß bei 5 Hans nach ätner langen
Debcttc , m deren Verlauf die Führer der Sozialisten ihre voll-
ständige Zitstiinn 'ung erklärten und ihren Austritt ans der

Bewegung Mrüktzegen. d .e provi >or . i<t^ Äivgierung zu bilden.
Rodsianko wuvde aufgefordert , einer Sitzung des Minister «
rotes mi M»irinsiij .Pilast beizuwohnen . Rodfianko begab sich
unter Geleit von Duma - Solldaten im Panz>eraaito dorthin . Er
fand alle Minister be-iisammien und teilte ihnen mit , die Dum«
habe in Übereinstimmung mit dem Äo>lke beschlossen, ein?
provisorische Regierung zu bilden, da sie kein anderes
Mittel sehe, die Ordnung in der Hauptstadt wiederherZustellen,
das Land vor der Anarchie zu bewahren und Rußland in die
Lage zu versetzen , bis zum Siege durchzuhalten. Die meisten
Minister schienen bereit , sich zu ergeben und sich mit der Ernen -
nung des Großfürsten Michael zuni Regenten zufrieden zu
geben . Der Krtegsmimster General Belajew erklärte
jedoch , er könne seinen Soldateneid nicht brechen und würde Sen
5tauchf sortsetzen , bis er einen anderen Befehl des Zaren eohalse.

Nach Rodfiankos Rückkehr in das Taurische P -.ckais b e -
fch -loh die Dumakommission einstimmig , eine
provisorische Regierung einzurichten und befahl, die
früheren Minister z>u verhaften . Inzwischen hatten
mehr als hundert Offiziere der Dunia ihre Dienste angeboten,
darunter der Abgeordnete Oberst Engelhardt von der
Garde , der jetzt zum Kommandanten von Petersburg ernannt
wurde . Später kam eine Abordnung der Offiziere des Preo -
bashenskischen Regiments , um der Dymo die Unterstützung der
ganzen Preobasheiiskifchen Garde anzubieten . Somit hatten
sich so gut wie alle Gardekorps iind Reserve -
Bataillone der Duma angeschlossen . Sonntag
abend begab sich Protopopow nach der Duma , nm sich zu
ergeben General K n o r r i n g , der sich weigerte , der Aufforde'
rung der Duma zu folgen und sich in seinem Haulse mit dem
Revolver verteidigte , wurde erschofien und seine Leiche in
den Fluß ) geworfen. Um 3 Uhr ergab sich das Mari - ne -
ministerill in . Präsekt (Stadthauptnmnn ) von Petersburg
und alle feine Beamten haben ihre Posten verlassen . Der Präfelt ,
der Präsident der Ersten Kammer , der Metropolis P i t r i m nnv
S t ü r in e r sind im Dumagebäude gesangen gesetzt . Die
gesamte Garnison von Petersburg ist zur provisorischen Regie¬
rung übergegangen .

*

Englands Machenschaften in Petersburg.
WTB . Rotterdam , 17. März . (Rieht amtlich.) Der „Man¬

chester Guardian " meldet aus London : Man darf jetzt er»
klaren, daß Lord M i l n e r s j ii n g st e Mission nach Ruß -
land mit den inneren russischen Verhältnissen zu-
sammenhiug . Ans einem Briese Hardinges an Buchanan .
den Dilon im Unterhaus verlesen hat , erhellt , daß die englische
Regierung seit geraumer Zeit über die ernste Lage in Rußland
im klaren war . Bnchanan hat in der Tat de» liberalen
Elementen gut geholfen. Mau glaubt , daß der Zar der
königlichen Familie mitgeteilt hat, daß feiner Meinung nach
etwas im Gange sei , was er aber hosse , überwinde« zu könne».
Es ist Grund zu der Annahme vorhanden, daß Milner nach

f
etcrsbnrg gesandt wurde , um einen Vergleich zwischen dem
a r e n und der Duma herbeizuführen und eine R e v o l u -

tion abzuwenden . Man nimmt an , daß er dem Zaren
nahegelegt hat, ei« der Duma verantwortliches Ministerium zu
ernenne«. Die Duma selbst scheint nicht so viel verlangt zu
haben, aber Volk und Heer stellten weitergehende Forderungen .
Der Zar hat , wie man sagt, den Vorschlag abgelehnt , da er der
rnssischen Institution und der politischen Unreife des Volkes
nicht entspreche . Milner schlug darans vor, daß der Zar ein
Ministerium ernennen solle, das für die Duma annehmbar wäre
nnd zwar wurde Sassono w als Premiermini st er und
Minister des Auswärtigen empfohlen. Auch das lehnte
der Zar ab . Milner machte noch andere Versuche , um eine Ver-
söhnung zwischen dem Zaren und der Duma herbeizuführen und
unterhandelte mit verschiedenen Vertretern der öffentlichen
Meinung , aber alle Versuche scheiterten an der Hartnäckigkeit des
Zaren . Der Ausbruch der Revolution erfolgte unmittelbar
nach der Rückkehr Milners aus Rußland , woraus zu entnehmen
ist, daß seine Mission gescheitert war , daß von dem Zaren
nichts zn erwarten gewesen ist und daß das Volk seine Befreiung
selbst durchsetzen mußte.

MTB . Amsterdam 16. März . (Nicht amtlich.) Das „Han.
delsblad" meldet aus London : Die britische Presse be >
grüßt einstiiMlig den Triumph der Duma und des« russischen
Volkes über die dunkelen Mächte der Reaktion und Bürokratie .
Man erblickt in dieser bedeutsamen Veränderung die Anzeichen
einer neuen Periode konstitutioneller Freiheit
und inenschlichen Fortschritts i-n Rußland . Mau glaubt , daß
die Wirkung auf die Kriegführung ein« pute sein wird. Für den
Zaren äußert man M i tl e i d und zum Teil auch S y m p a-
th ie . Einige Blätter vergleichen ihm mit Jakob II . , da es mich
ihn « an Mut gefehlt habe, sich von deni unheilvollen Einfluß
srencher und feindlicher Mächte zu befreien.

Die englische Mitverschwornng.
0 Berlin , 17 . März . Ueber die englische Mitver »

schwör un g bei der Revolution in Rußland wird der „Voss.
Zeitung " berichtet : Der Marineattachee bei der britischen Bot-
sckxfft in Pelersdurgj , der am vorwochigen Montag in Kronstadt
weilte , hatte tags daraus in Petersburg eine lange Unterredung
mit Miljukow und Gutschkow . An demselben Abend be¬
gab er sich nach S e w a st o p o l, wo er am Freitag mit dem
Oberkommandierenden der Schwarzen Meerflotte , Admiral Kolt-
fchak, konferierte. Es unterliegt keinem Zweifel , daß der
Attache « mit letzterem die Stellungnahme der Schwarzen
Meerflotte zu dem geplanten Umsturz besprach .

Ucber die Teilnahme Englands
an der russischen Revolution schreibt heute die „Frankfurter
Zeitung " in eine» , Leitartikel : „ Es wird natiir 'lich nicht au
Stimmen fehlen , die in der russischen Revolution nur ein neues
diabolisches Werk Englands , ausgefiihrt durch den
weit über seine Verdienste einaeicĥ tzten Sir George Bucha -
n a n, erkennen wollen. Nur eine stark verzeichnende Optik kann
die Tätigkeit dieses allerdings sehr geschäftigen Herrn , aber auch
die Möglichkeit eines fremden Einflusses aus das innere Leben
Rußlands überhaupt in solchen übermäßig ver¬
größerten Umrissen zeigen . Natürlich hatten die
diplomatischen Vertreter der Entente allen Grund , die Beseiti -
guug einer Regierung zu wünschen , die den alten Gegensatz zwi-
schen sich selber und dem Volke immer mehr erweiterte , so daß
man sich schließlich fragen mußte , ob das Kabinett außer dein
neurasthenijchen Zaren Nikolaj Alexandrowitsch und einigen
tausend Gendarmen überhaupt noch eine Stütze im Lande Hobe .
Eine fremde Anregung brauchten aber die Russen wahrhaftig
nicht , um den festen Willen zur Beseitigung dieses Systems und
dieser Regier» zu fassen .

"

*

Gerüchte von einer Ermordung Buchanans .
0 Berlin , IL . März . Soeben trifft aus Haparanda , wie

das „ B . T .
" aus Stockholm erfährt , die Meldung ein , dort ange-

komniene Reisende aus Petersburg wollten wissen , dajß der
eiigliscke Botschafter Sir Buchanan ermordet
Wördeu fei . Wenn sich diese Sensationsmeldung bestätigen
sollte , so kann die Tat nur von Anhängern der bisherigen Re¬
gierung verübt sein , die in Buchanau einen der Urheber der Re-
voli'tion seben und ibn beieiti» t babsu ipaQMn

temmn tteurtetimK* der Lage.
* Bon der schweizerischen Grenze, 16. März . (..Stratzburge ,

Past" .) Bei Beurteilung der Revolution in Petersburg heben
die „Basler Nachrichten " hervor , der zum Kommandanten von
Petersburg ernannte Abgeordnete Oberst Engelhardt sei
ein Vertreter des militärischen russischen
Chauvinismus . Die Umstände sprächen stark dosm , iy s;
die Revolution den vorläufigen Trinmph der Krieg spartet
über das halb und halb zu einem Sonderfrieden neigende
Ministerium bedeute . Tie „Basler Nackrichten" sage« ferne??
In Petersburg habe zunächst die Reichsduma das Heft
in den Händen , die mit England zusamiilen den Krieg fortsetzen
wolle während die Arbeiterschaft ini Grunde das Göoeu.
teil , den Frieden , wünsch e. Bei dieser verdickten Sach¬
lage sei eine Gegenrevolntionni cht ausgeschlossen ,
lumsoweniger als alles davcms ankomme, auf loelche Seite sich der
Zar und die Armee, neigten . Lasse sich der Zar ein der Reichs -
duma genehmes Ministevimn aufnötigen , dann würden die
Dinge wohl noch eine Zeit lang weitergehen ; eine eu d .
gültige Heilung aber könne nur der Frieden
bringen . Inzwischen zeige aber der Umstand, daß die Pur -
toen schon zu den alleräußersten Mitteln griffen , wie zugespitzt
die Lage in R >u>Uand geworden sein muß.

* Berlin , 16 . März . In einer Meldung des „LokalanzeigerK "
ons Stockholm sind die dortigen russischen Kreise überein-
stiiimneud der Ueberzeuguug , daß die Macht in R u ß -
land keinesfalls der neuen Revolution ? ,
regier u n g gehören würde , sondern einem Diktator zu-
fallen werde , nnd zwar wahrscheinlich einer Person aus dem
kaiserlichen Hanfe . Die Errichtung einer Republik werde als
unwohrscheiiiZlch angesehen , ebenso eine Verständigung des Zaren
mit den Männern der Revolution . Das Schwergewicht
der Entscheidung liege jetzt bei der Armee . Sollten di «
Aufruhrer in der Armee einen solchen Anhang gewinnen , datz
die Beseitigung des Zaren gelingt , so werde vielleicht der Groß -
sünst Nicolai Nicolaijewitsch zum Diktator ernannt werden.
Die Stellung des Revolutionsausschusses in Petersburg sei nickt
als besonders stark anzusehen . Die jetzigen Petersburger Macht,
haber wollten die Fortsetzung des Kiegs bis nuks Aeußerstc ,
während die den Revolntionsgedanken tragenden Massen nicht «
anderes als den Frieden wollten.

R » S der Resident .
* Karlsruh «. 17 . März 19 ! 7.

= Der Bürgernilsschuß erledigte gestern in SMtünd
'
. ger

Sitzung die auf der Tagesordnung stehenden Punkte . Die lang «
Ausdehnung der Verhandlungen war weniger auf Meinungs -
terfchieden'heiten über die Notwendigkeit der vorgeschlagenen
Maßnahmen zurückzuführen als vielmehr auf die mrt den Vor,
lagen Zusammenhangenden wirtschaftlichen Fragen , deren Ve-
sprechllng sehr interessante Mitteilungen im Gefolge hatte . Zu'

diesen gehört die wenig erfreuliche Aussicht des Oberbürger - '

meisters über die Ulkünstige Gestaltung der G a S - und
Strompreise . Wie der Redner nämlich mitteilte , muß mit
einer erheblichen Erhöhung der Gas - und Strompreis «
gerechnet werden , da die vom Reichstag beschlossene Kohlen»
und Verkehrsfteuer das städtisch ? Budget um H n. n de rt - .
tausende belasten werde. Den größten Raum in den Ver-
hanidiluiMn becmspiuchten die Vorlagen über die Erweiterung
der städtischen Gutswirtschaft und die damit zusammenhangende
Pachtung des Waldhauser-.tzofes im Amt Donaaieschingen . Auch
hier war es nicht der Widerspruch des Zentrunisredners gegen
den stadträtlichen Antrag — die Vorlage wurde schließlich mit ,
allen gegen 7 Stimmen angenommen — der eine Reihe Redner ■
alller Fraktionen auf den Plan gerufen hat , in der Hauptfach«
drehte es sich hier um weit wichtigere Fragen , nämlich um die
städtische Nahrungsmittelversorgung überhaupt .
We zu erwarten kam dabei auch die wenig erfrsiibiche
Tatsache zarr Sprache , daß bei uns in Karlsruhe zur selben Zeit ,
in der in anderen Städten die Fleischrationen erhöht wurden,
eine Herabsetzung der Meischmengen eingetreten ist . Die Auf
kläruug war insofern für Nichteingeweihte überraschend, als
festgestellt wurde , daß wir nur sür 115 MI Personen Fleisch
geliefert bekomme « , während in Wirklichkeit 130 O0O Personen
Fleisch beziehen . Daß bei diessr Differenz von 15 000 „Mit¬
essern " ein Mißverhältnis bestehen muß . ist begreiflich. Es ist
nur zu wünschen , daß es recht bald gelingt , hier einen gerechten :
Ausgleich zu. schaffen . Ebenso unangenehm überraschend waren
die Mitteilungen des Oberbürgermeisters über das eigenartige
Vorgehen der LandwirtschastZkaminer, durch das der Einkauf von
Schlachtvieh für die Stadt erschwert iind verteuert wird lino dic j
Voraussagen des Schlachthosdirektors über die Notwendigkeit d« > ;
noch festeren Anziehens des Leibriemens . Daß tcstz dieser •!
trüben Aussichten der Humor und die gute Stimmung nicht ans J
dem Felde geschlagen werden können, bewiesen hie Aus¬
führungen der mchr oder weniger sachverständigen Redner ttbn -Z
die Vorzüge und Nachteile der Weidwirtschaften, di« zu
kleinen, aber ungefährlichen Kanchf zwischen Optim 'isMK rmd
PessinriKmüls führten . Den Schluß der Sitzung bildete » '•
einstimmige Betv^Wgung von 50 000 Jt als Beitrag für den I
badischen KriegshUssverein für den Kreis Mem^l , vem ^U-» i
Wiederaufbau der von den Russen verwüsteten Ortschaften an?
diese Weise aus Baden eine halbe Million zugeführt werden soA .
Die einstimmige Annahnie disssr Vorlage wur ein chrend '?
Zeiche -, für den gemeinsamen Opfersinn der Karlsruher Ein - \
Wohnerschaft.

— Tirrschtchveiein . In Ser Mär«-Mitgli «dsrversamw»uag mnck' c %
der Borfitzende folgende MitteilmiKsn: DaS A?sÄäWzim«iek
Vereins ist nach Solfäensti ? 26 ( Erdgeschoß) vevieftt ; die Sprk !>- ,
stunden bleiben die gleichen wie früher : MittivochS und
12—^ 1 Nbr . — Fr!l . A . <3ch . hat 10 M für die Bierde an der Front,
lv M für eine ftc l̂rschuse und 5 ,M für den Grundstock deS Tierh^inls ^
gestiftet ftiir benseÄen Gnnndst « k sammelte btr So -FritWboppe:' - 1
tffch in den Vier Jaibr^sz-kiten 7 Ji . — Es wurde beschlossen, 1000
für die 6 . Kriegsanleihe zu z-eichnen . — Auf Anregung de» vereint -
Mitgliedes Major Kr kam die Amsel.fv.rge nochmals « tngehcnd
zur Sprache . Das Endergebnis war, daß sich , Sck>iden und Rüden, f
welchen dieser Frühlingssönger bringe, qegenseittg aufbebe — K» sind
wiÄ>erholt Klagen Uber die vuildz^ellen beim Wasenmeister einge -
laufen . Eiire Kommissiian wird sich mit der Kuständigen Wd&tbe in»
Benehmen setzen. — Es wurde angeregt, bei dem >.'Mnächsten Auf«
treten der Maikäfer diese sammeln zu lassen und durch T'rockneri siic
Wintersütterung zu konservieren . — Jin VerTaufe des Abends
der Voriihende länger« Ausführungen nker den JaihveSbericht des
Dentschei : Bundes sür Vogelschutz, in welchem der B^» lschutz i-n der
gechenwärtigeri p,eit in erster Linie als Glied der deutscheli BolkSivirt -
schcrfl im Kriege dargestellt ist. Dieser Bericht schließt MÄ foigendeH
Worten: „Wer sein Bell liebt, der will ibm nicht nur das «toter iel** |
Leben verbessern , er will ihm auch seine Ideale erhalten 2 ^
Beschäftigung mit der Natur gewährt die gesundest ? , reinste , nvickasest«
Freude, denn vor unserer Allnmtter gibt es kein reich und arm . kein ,
fiech und niedrig sie letkt ihre Gaben an jeden au5 , der ßn fclaf*
weiß . Unser Grunds atz war und ist : Unserer Heimat soll chöe Scv»' >
heit und Eigenart erhalten werdni, unser Volk soll gelehrt iverden , die-
selben zr> lieben und zu verstehen .

"
— Turmbergbahn . Der Bergbahnbetrieb Durlach—TUiming

wird nrcrgon Sountag den 18 . März wieder ausjenomiii . "• I
Zum Besuche des Gutes Schaneck auf dem Turmberg werden von d>
Schaffnern der städit . Stvccheubahn Fayrschsisie zu ermäßigten Presen
ausgsgeben.

— Im Coloffeum hat omr 16. März ein vollständig neue »
hervorragendes ^ tApezt al i tät e u-Pr og . r a mimr be '
nen ; die einzelnen Nummern sind aus dem beutigen Inserat eriid*
Itch . Die Vorstellungen beginnen pünktlich 8 U r̂. S » mrt«gS ** 1
Borstellunaen. n « knni!dKwS 4 Nbr und abend? 8 Ahr .



Offenstvgeift.
ÜitVte KnogH«laft<kn stchen «rft dann Int rechten Acht , wen«

^ ttirmeu
Usswrdeningen standhalten .

Kvar steht dahin , ob Begeisterung und Opferfreude der

tiflen Ki^egs^eit, das trutzige Zusammenstehen mis der Stunde
(jtefairt hinübeWiretten ssien in die Zeit de? Friedens . Aber

'
zllveifellos als Gewinn aus schwersr Heimsuchung uns

boimhrt bleiben wird , Äas ist der geläuterte Ernst der Lebens -

ajtf.faffuno., die Arbeitsamkeit und Betriebsamkeit , die gestirnt «

^ i -tsche Erfindungsgabe und Orgcinisationskunst , das deutsche
«oiksveimögen mit seinen reichen Einkommensquellen , von

denen freilich manche neu erschlossen und neu gefaßt werben
müssen.

Eine ausreichende Kriegsentschädigung wird uns
Neuordnung d?r wtrts ^ ftlichen Dinge erleichtern . Mit ihr

«erben wir reicher , ohne sie ärmer , aber nicht wirtschaftsunfthig
ien, . Die Aussichten für eine solche Entschädigung steigen
„ouirlicherwoise in dem Maße , als wir unsere Ueberlegenheit ,
xiireeen Sieg vollständiig machen , indeni wir zu den militärischen
küÄgen öen aeldwirtschastlichen Sieg siigen .

' ' ~ Anleihe war als Kraft -
Können wir Tie neue eng tische
livbe gedacht ; sie schließt, wobei nichts verkleinert werden soll ,
jedenfalls nicht so ab , daß »ich die Hoffnungen jenseits des

fflinals auch nikr halbwegs erfüllt hätten . Das iwue GÄd deckt
kimich de,i Bedarf von 5 bis 6 Monaten , die ersehnte Umwand -
lin * der schwenden , kii-rzfrfftigen Schulden in sine langfristige
DfiÄhe aber ist so gut wie völlrz mißlungen . Und das , obwohl

engtische Markt eine Schonzeit von mchr als Wj Jahren
Aknossen hatte ! Dabei ist England , dessen Schwierigkeiten sich
Fäulen (U -Bootkrieg , Ernähvungsfragen , Beeinträchtigung ! der
Einfuhr und der Ausfuhr ) , eine Hauptstütze der Entente , oder
ioilte sie doch sein . Ta .ß die Stütze brüchig imrd, ist um so
iaxiMicher , als das Zusammenraffen langfristiger Kapitalien
wi eigenen Laube der Bundesgenossen nachgerade auf bedrohliche
Atwierigkeiten stößt. Zudem wachsen diz Verschuldiuigeir ai' S
Ailsland (Amerika üibte von Anfang an eine zärtlich k«hl»
wollende Neutralität , während es für uns mir Neutralität -

, Enatz" hatte ) , und die Kriegsaufwendungen geldlicher Art find
!Mlicf«hr doppelt so hoch wie die unsrigen .

Dcmgeinäß ergibt sich beim Abmessen der beiderseitigen
Widerstandskraft ein niehrfaches Mißverhältnis zuungunsten
der Heinde . Also wird der Sieg auf dem Gebiet « der
Finanzen u n s e r sein , wenn die Einsicht in die eigene
<? >aft und die Erkenntnis der feindlichen Lage bei uns daheim
jene » hochgemuten Offensivgeist wecken , den Hindenburg kündet :
„Das deutsche Volk wird seine Feinde nicht nur mit den
Vai ^cn . sondern auch mit dem Gelde schlagen.

" Und einui .il
mich da drüben die Erkenntnis aufdämmern , daH ein Weiter -
kämpfen nur die Opfer — und den deutschen Borsprung
steigert .

LandwirtschastsstagenvordemKarlsruher
Bürgeransschuß.

— Kartsruhe , 18» März ,
Bei Eröffnung i>er Sitzung um S.1i> Uhr durch den Vorsitzenden

Ob« ibürgewvi« ister Sieg 'rift find 76 Mitglieder amvefenb. DaS
.Ha « A ist bejchlusf^ rg.
. Der «Tste pwt der Tagesordnung betrifft
r die Gas - und Strompreise .

?! ach dein tot rag des Stadtrats soll die früher
fene Erhöh » i» g der Gas - und Strom »

für einen be¬trag öes <s
stimmten Zeitpunkt befchlosfe
pmrfe (KriegZuschlag ) auch für die Zeit vom 1. Mai . 1317 bis 30. April
1918 in Kraft bleiben .

Der Vors inende umcht daraus aufmerksam ,̂ daß das fmiMi»
peile Ergebnis des Gaswerke» um etwa 100000 «ff hinter dem Voran¬
schlag zurückgeblieben fei . Auch der JahreSabßchlutz des CiettriKitätS-
weites sei nicht so günstig asitägpfaflen , wie num oaacwtet habe. Die
Beibehaltung lex PneiSeichÄhung fei ai-so unbedingt notwendig. Auch
eine iväterr Herabsetzung der GaS- und Strompreise könne kaum in
Aussicht gestellt werden . Es fei zu beachten, daß durch d«e vom Reichs«
ta-' beschlossene Einführung der Kohlen - und Bertehrüstiurer die KoGen
so st,« verteuert werden, dag der Stadtrat gezwungen fein werde , eine
weitere Erhöhung der Äak und Strompreis! nach Jnkraft-
tueten der neuen Besetze vorzukegesi . Die Mehrtasten , die der Stadt
tünch die Kohlen - und VerkehrAsteuer erwachsen, belaufen sich auf
yvnderttcmseM «.

Stadw . v Müller bemängett die L natttat »es Gase», das in
tchter Zeit sehr zu wünschen SbriA lasfe.

Der Oberbürgermeister weist dariuf hin , dah es nicht
m. r sthwer gewesen sei, Kohlen zu beschaffen , sondern. öS feie»» » ich
>>.^ c! jte Kob-ken gelieftn^ worden . (& fei fast nicht möglich gewesen,
di>.- i erst igten 6f 000 Kitbikmeter Gas pro T -rg zu schaffen . Man
«Mise eben auf die- 5triegSze»t Rücksicht nehmen.

Die Borlage wird hieraus einstimmig angenommen.
Ci«richtm»g eint» statischen Fuhrparks .

Um dem Mangel an Gespannen rbzubetfen, toitexi mit einem
A 'üjirand von 76 000 Jt angeschaffi werden 10 Pferde nebst Geschirren»
^ Ähsen , 1V Pritstheid- und 20 Lastenwazen . Kiniriedigung und Ton-
stige ^ und Instandsetzung der Rüsme . Der gesamte Fuhrpark kann in
^ städtischen An»oesen Rüppurrerftraste lt^ , das bisher am «.in Fuhr -
-gesrl aßt vermietet trat , ohne S .bwierigleiten unteraebracbt werden.

«^cdtd. Grund iZentr.) »« igt rn , ob iimn lischt genügend Be-
spmaiuna vom Militär bekommen könne . Die Stadt muffe sparen , wo
es miMch fei .

Der Oberbürgermeister >oerft darruf hin, »aß er den
< t«, !dpunk» der Sparsamkeit vertreten habe seit sc tm K<u.isruher Rat»
hanö sei. Es bleibe aber nicht« anderes übrig , als die Besthaßsung
etu-es FubuparK .

Slnf eine Anfrage des Stadtv . R e b m a n u ( nat .»li$ . ) nach den
tasten der Mietfuhrwerke gibt Tladtbaurast IB 'lu Ulj-Reff qenau «
Au -̂ knnst. N« h diesem AusfiiH -rumgen find dut Forderungen der Juhr -
wert»be sitzer so getoochsen . daß bis zu 86 «# für einen Zsuei&ciwft be-
»chk werden müsse . Die Ansch«̂ fung eines FachrpaM könnte mich
cilvlds auf den PveW der Mistfnbrwer « Einfluß hcwön.

Stadtv. Moninger snat^Äd.) hebt befcmderS d «e Schwielig»
'eitern in der Beschaffung von Fuhrwerken hervor Es lie^ hier ein-
^ ei» Rotfall vor . Die Berfa« mnfse bewilligt wsvden, damit die

ihren Verpflichtungen mvfßammtn . könne
Stadtv . Sied » gt (Forts^ . B.) »rügt an , ob es nicht r»»öB>ch

>vmnr. von ? Hof Pferde zu bekomuren .
Der Vorsitzende teilt um , dag auch schon Hofpferde zur Ber-

M »ng gestellt wurden , für hauer «de Arbeiten aber;, für die UKrn den
Nubroark brauche, könne man keine Hofpf?Ä>e bekommen .

'
Nach weiteren emjifehlie'idcn Korten de» Stadtv .-ObmannS Frey .

l< - oie Anschaffung ciNt ? FuhrpvrM .i£t notwendige Kriegsimchnahme
achnei, wird die Vorlage einstimmig angenommen .

Pachtung des Waldtzvufer Hof».
De» Ai^ rag des Stcdtrads geht dahin, der BürgerauSschust >volle

genehnnoen: 1. daß die Stadtgemeinde daö Fürstl. Fürstenbergische
Hofgnt Waldhauser Hof auf den Gema ?kuitfl?n Waldhausen und Del-
lmgen auf di« Dauer von IS Iahren gegen einen j«jhr?ichen Pachten ?
von 4000 M frthiet, 2 . daß zur Erwerbung der bei Ueberncchine des
Guts vorhandenen Vieh, und Futterbestände sowie der nötigen Geräte
und sonstigen Fahrnisse und zur Gnitschädigung des cckziebeniden ' Päch-
tevs bis zu 64 000 M aus Anlebl 'nsmitteln .i^ifgeivendet und diese nach
den bestehende Grundsatz« ! aus Wirtschaftsniitt ^ u getilgt werden .

Auf Antrag mehrerer Stadtverordn .' ten wird die weitere Vorlvye
Erweiterung der städtischen Gutswirtfchast

ebenfalls gleich in die Beratung eingereiht . Bei dieser Vovlage geht
der Antrag dahin ' der Bürgerausschuß wolle feins Zustimmung dazu
erteiken. daß

I . zur Beschaffung von Nutz » und Duchtvieh für die städtische Gicks -
Wirtschaft ein weiterer Betrag von 400 000 M,

L. für Errichtung einer offenen Feldscheune , die Herrichtung des
alten MälzneigebaudeS , den Ausb.rn des VerwMerwohnhauses ,
scwie für sonstige bauliche Herstellungen im städtischen Gutshof
bei Rüppurr der Betvag von 60 000

3. für die Vergrößerung des Schwememaft-Schuppens im städtische »
Viehhof und für bauliche Veränderungen in der MehmarAjhalle
zur Unterbringung der städtischen Michkühe der Betvag von
10400 M aufge>oend?t,

4 . der Gesamtaufwand von 470 000 Jt aus AnlehenSmÄitetn be¬
stritten , nach MaMade der bestehenden Grundsätze getilgt und
diese Kredite bis Ende 1918 offmgehalts » werden.

Stadtv . -Obmann Frey begründet eingehend die Vorlage . Wenn
er auch den Optimisrinls , «er aus dem der- S3orfa»je beigefügten ge¬
druckten Bericht spreche , nicht in allen Punkten teile , fei er in Ueber-
eittftimmung mit dem Sdodwerordnerenoorstqüd de« Ueberzertgung.
daß 'diese Vorlage im Interesse der Stadt genehmigt werden müsse.
Die Schwierigkeiten der Milch- und Kleischveriorgung der Städte habe
txivU! geführt , dast auch die Städte mehr als bisher der Landwirtschaft
näher trete.il müssen . Es siei aiffo notwendig , durch Pachtung von Gü -
tern «für die Städte einen gewissen Rückgrat zu bilden für die Ernäh -
rung der städtischen Bevölkerung. Im Stadwerordne >tenvorstand sei
auch die Meinung ?.»m Ausdruck gekommen daß man auch vom An
I « u " II
schrc
lai tm nt , . . _
daß eine Anstellung des Personals des landwirtschaMichen Guts -
betrieb? als städtische Beamte nicht richtig sei. Da man mit der ©im»
rechung von landwirtschcchtlichen Betrieben in die Strdtverwaltnng
neue Wege eingeschlagen habe, müsse man auch bei der Anstellung des
Perfrnals für diese Betriebe neuê Wege eii>schl.-gen. Es würde sich
eutpfelKn , die Eutsverlvalter der Stadt in dem finanziellen Ergebnis
der Gutkwirtschait zu beteiligen Daß nun ktw.rs machen könne, zei,>-.
daZ Ergebnis unserer städtischen Schweinezucht. Es sei sestgeswllt ,
daß manchmal kein SchweineDeifch auf den Markt gekommen wäre ,
wenn nicht die StadwertoMung ans ihrer eigenen Mastanstalt hätte
Schweine abgeben können. Der Redner streute dann auch die
Flei sch v er sor pui ! g der Stadt Karlsruhe . Es fei doch
auffallend daß zur gleichen Zeit , in der in anderen Städten die
Kleist-Hrationen erhöht ivurden, in Karlsruhe die täglichen Fkiflch»
rationen heruntergesetzt worden seien. Er möchte um Auskunft bitten ,
auf welche Gründe dies zurückzuführen und >vas getan Warden sei zur
Acnderung der bestehenden Mißverhältnisse .

Bürgermeister Dr . Horstmann weist darauf hin, daß die Bc»
fchaffung des Schlachtviehes, das nach Stückzahl berechnet der Stadt
zugewiesen weide» in letzter Zeit sehr inanlgeühaft gewesen sei, so daß
mar« ein weit geringeres Fleischgiewicht erhielt, als man gebraucht
habe. Hinzukam nach der Umstand, daß eine gewisse D r> v p e l v e r-
sorgung mitspiele . Von feiten der Rsgierung werde der « tadt
nur für eine Bevölkerung von 113 000 Personen , deren Anwesenheit
bei der letzten Bollszählung lsestgesteilt wurde , Fleisch geliefert, während
die Stadt nach den ausgegebenen Fleischkrrten für rund ^

l30 000 Per -
fernen Fleisch zu liefern habe . Mail habe sich nach Kräften bemüht ,
diese Differenz avkxugleichen, es jiei aber bi5 jetzt nur teMoeise ge-
trlngen . Hinzu komme noch, daß es den Metzgern schwer stufte» die ein¬
zelnen Fleisch Portionen genau nach den vorgeschriebenen Grammteilen
auszuteilen . Es sei zu hoffen, daß in nächster Zeit eine Besserung
eintrete .

Der Oberbürgermeister umerftützt die Ausführungen des
Herrn Bürgermeisters Dr. Horstniann . Große Schwierigste , werde
der Fleischversorgung durch das Vorgehen der Land >wirt »
schaftSkammer b«« itet . Die badifche Landwirtschaftskamniev

itiere in den lantwirtschcrstlichen Bezirken dahin , daß Kälber und
t nur noch an die Landwnztsch>rftskan : mer geliefert weriden

n . Diese Schweine und Kälber sollen dann von den Städten von
LaiidwirtschastSkammer getauft werden gegen entßprechende Ber »

Mtvngeu . Die '« tadt habe bei der Negier<! >ig gegen dieses Borgehen
der L^ndwirtschaitskammer Protest eingelegt und es siei zu hoffe» ,
daß hier eine Aenderung eintritt.

Stedtv Dr . Webrke iZentr.) spricht sich namens seiner Frccktwn
gegen die Pachtung des Waldtzaufer Hofs aus, während er der Er¬
weiterung ! er städtischen Gutswirtschast zustimmt . Er ßei der Mei»
nung, daß der Gutshof viel zu weit von der Stadt weg und weiter
so hoch liege , daß er eine Rentabilität bezweifeln müsse. Es wäre
bester, wenn es der Stadt gelingen würde, in nächster Nähe ein Gut
»u bekommen. Im übrigen warne er vor einer zu großen Ausdehnung
des landwirtschaftlichen Betriebes , damit diese Sache der Stadt nicht
über den Kcpf wochse.

Schlachthof! irektor Beteriuärrat To. Bayersdörfer tritt in
längeren Ausführungen den Bedenken des Staotv . Wehrte entgegen.
Die ganze Milchbeschaffung kür die Städte müsse in andere Bahnen
gelernt werden , ebenso die Gutsveiwaltunz . Das Futter müsse nicht
ir« h» zum Bich gelegt werden, sondern das Vieh zun» Futter , nämlich
auf gute Weiten . Iknd svkche gute Weiden bieten der KÄdhaurer Hof.
Daß die Höbe des Geländes kein Nachteil sei . könne mm aus den Er¬
fahrungen in der Schweiz, «n Albgäii ufw. sehen . Es fei einfach not -
wendig, frlche Vithweid»n für . die Stadt z .» betournien. llebeichaupt
werde die Stadt auf dem beschrittene » Me^e der Selbstversorgung
weitergehen inüffe» . In nächster Zeit werden wir soweit sein, daß
ffü. r die ZidÄlbeUMkeru ^n g kaum ntoch Schweine -
fleisch und Wurst beschafft werden könne .

Stadw . Jacob (nat .-ltb .) stimmt namenS seiner Fraktion beiden
Vorlagen zu . Tie Maßnahmen der Ttadtderwa \ tringen ans dem Ko -
biete der Rtckrungkinitteldersorgung feien zu begrüßen . Ei ' habe die
N?berzengung . daß die Stadt auf dem rechten Wege sei , Gnies zu
schaffen.

Stadtrat Kotb stimmt Nausis seiner graötioii ebenfalls oeideri
Verlagen zu. Die Haltung eines Teils der Sandävirtschast zwinge die
Städte zu solchen Maßnochmeu, wenn sie nicht völlig wehrtos der Land̂
Wirtschaft ausgeliefert werden solle. Me Regierung habe den Städten
d>« Milchdersorgung übertragen und diese Mvlchversorgtnig dürften
die Städte nie mehr aus der Hand geben . Drzu aber sei noÄrenoik-
daß die Stifte eben selbst produzieren . D ^nn können sie airch Einfluß
auf die Preisbildung bekomm.»« . Der Redner behandelte dann noch
die Vorzüge der Weidewirtschaft ur<d empfiehlt neue Bahnen in der
landv i i tsch .rftlichen Bebauung .

Ctadtv . Hermann fFortschr. V.) empfahlt die Vovlagen zur
Annahm«.

Stadtr . Rebmann betvzcĥ et die Pachtung bei W«̂ dh<iuser
Hofes abs ( ine Äricgsmah »»ahmAus diefem Grunde ftimme er der
Vorlage zu . Weniger zustimmen inöchte er dem QptiN' ismus der
Herren Baversdörfer und Kotb. Er möchte warnen vor überschwang --
l 'chen Hoffnungen , damit die Enttäuschung nicht bitter »verde. Es
könne »mter keinen ltmstanden daran gedacht werden, daß die ctadt
di? Verforgutig der ganzen städtischen Bevölkerung mit Milch in die
Hand bekomme . Die Privatwirtschaft körüie und dürfe nicht
ausgeschaltet werden und dieser Priv .itwirtschaft könne die städtifche
Wirtschaft nicht stanAhcckteri . Wir müssen also daniÄ r« ln'.en . das; der

»upiteil der Produtte utul tum der Landwirtschaft gettefeet wird,
r Reimer e?ri»ine«te daran, daß die Berwattung lcmdwtrtschaftslch«»

Betriebe ein gewaltiges Maß persönlicher Opferwilligkeit erforde
es fei zu wünschen , daß man für den Hof eine_ _ eignete Persönlichke»
finde . Der Redner schloß mit der Hoffnüii

'
g, da^ doS blaue Auge, da«

man sich in der Äandioirtschast hoilen könne , nicht zu tief gefärbt werde.
(Heiterkeit !)

Nach weiteren Ausführungen , des Obeobüvger m e i st e r s,
der an den Wagemut der Stadtverordneten appeliierto und nähere : n»
gaben über die Iiotwendiqkeit der Pachtung des Gutshofö machte, am
es noch zu einigen mehr perf 'iiilichen Bemerkungen zwischen dem
Stadtrat Soll ' nnd Stadtv . Rebmann über die Vorzüge t -ezw.
Nachteile der Weidewirtschaften.

Stadtv . Hei Iii lForischr. V . ) teilt seine eigenen Erfahrungen
mit aus der Weidewirtschast, die ein? Pachtung des Hofes euipfe i«.

Nach kurzen Bemerkungen des Stadtv ^Obmanns Frei ? wird der
Antrag mit allen gegen 7 Stimmen angenommen .

Beitrag zur badischen „Lstpceußei,Hilfe" .
Es handecht stch bier um die Zustimmung zu dem Anicag, aaß öie

Haupt - und Residenzstadt .Karlsruhe dem Knegshilfsvenein B îdsn für
den Kreis Memel als fiiftoades Mitglied mit einem Bei ! rag von
SO000 Jt beitritt , der in fünf JahrsIraren zu entrichten und den
Wirtjchastsmitteln der Jahre 1917 bis IWi zu entnehmen ist.

Roch £«fuin,di ' uß de-r Vorlage durch den Oberbürgermeister , M»
die russischen Verixüstuagen im Kreis Memel Wildert und an di^
vaterländische Pk -zKr Hilfe « innert , wird der Antrag stnsttwmch
angenommen .

Schsuß der Sitzung Uhr.

Militärvienstnachrichten .
v. Strantz , Geii . d. Inf . von d . Armee , im Frieden Kom.«E>ei»

SA

>«t « uö
unZ

hnuNtz

d. b. A .-K .. in Genehmigung seines Abschiedsgesuches, unter BelaffuiH
in d . Verhältnis als Chef des 3. RiederMes . Jnf .-Regts . Nr . 50, tu . d.
ge setzt . Pens . z . Disp . gestellt .

Angestellt. Airigel er » Lt . d . Res . d . Mat «osen-Art . (Stocka^
aus d . Marme ausgeschieden und Äs Lt . mir Patent vom 11 . Sei
1913 im Füs .-Rogt . Nr . 40^ Leutirant der Reserve Rahrbach b , SfN ,
Regts . Nr . 16il (Offenburg )» als Lt. mit. eine»» Patent vom 28. 9Kärj
1916 in diesem Regt.

Den Chrrakter als Major hat erhalt ? -« : Kühlenthal (Hugo) ,
Hauptm . d. La>ndw . a. D . , zuletzt in d. Landw .-Feldavt . 2 . Aufge«.
(Donaueschingen )

Befördert :
Langer (Friedrich ), Vizefetdw. (Karlsruhe ) , zum Lt . d. Landw .»

Inf . 2 Anfgeb. ;
Neberfeld , Unteroff . in: Jnif.-Regt. Nr . 170, zum Fähnrichs
C o l s m a n n . Lt . d. Ref. d. Feldart . -RegcZ . Nr . 14 (Barmenitz

zum Olf . ;

Letzte Drahtberichte.
Kriegsauszeichnungen .

() Berlin , 16 . März . Der Reichsanzeiger ineldet , bah dem
Generali der Infanterie von öer Arinee, von Strantz , da»
Großkreug des Roten Adlervrdens mit Eickzenlaub und zx& v&i
tern und dein General der Artillerie z . D . Kuhn die köni "

K r̂one zum Roten Adlerorden 1 . Klasse mit Eichenlaub ve
'

wordeii ist.
Bcrunglückte Telegravhenarbeitec .

) ( Berlin , 16. März . Das „Berliner Tageblatt
Straßburg i . E . : Auf dem Bahndamm >
Sa arg emün d sind vi >er Teleg
aufgefunden worden . Es ist noch nickst
lieberfahrer oder durch Starkstrom getötet wurden .

Die Sommerzeit in Oestcrrcich-Ungaru .
WTB . Budapest , 16 . März . Eime Regierungstzerordnur

verfügt die Wiedereinführung der Sammerzeitrechyi
vom 16 . April bis 17. Septem her 1917 . Die neue Zeitrvchnu «
beginnt am 16 . April , 2 Uhr morgens , und endet am 17 . Sep -
tember hm 3 Uhr morgens .

Versenkte Schiffe .
WTB . Amsterdam , IL . März . Der norwegische

«iStav ang er "
, dessen Besatzung in Zellevoetslais gelaar

wurde , ist gestern nachmittag ungefähr 4V Meilen von dier hoi »
ländischjen Küste entfernt Vau, einen « deutsch>en Unterfeeboot mit
Bomben zum Sinken gebracht word :n.

Die holländische Schiffahrt .
WTB . Haag , 16 . März . Heute nachmittag lvurÄe eine Ver «

sanmnlung von Interessenten derSchiffuhrtnachAntsrifa
abschalten , der der Chef des Marinestockes beiwohnte . Da »
Verbot , noch Amerika auszufahren , bleibt vorläufig
bestehen . Das Ministeriunl des Aeicher »trifte mit daß vom
1 April an alle Schisse innerhalb eines Radius von 10 MdĜ ten
vom Leuchtturm von Udfire fahren können, ohne der Gefahr ,
ohne Warnung versenkt zu werden, ausgesetzt ju sein .

Ki »r» «»gel in Engla «d.
WTB . Kopenhagt «, 1« . März . „ Daily Mail " tsi.lt mit , daß

in allernächster Zeit d«e Schließung von 30 000 Nestair -
rants in England wegen Biermangels angeordnet tmrde .

Tie neue« Berkehrsstener ».
WTB . Berti « . 17 . März . Der HauptausschuG d «ß

Reichstags nahm heute mit großer Mehrheit einen vom Unter -
atisschup. zur Beratung der Tarissrage bei den Verkehr «'
st e u e r n empfohlenen Antrag an , der die Straßen b a h n s n
von der Steuer nicht befreien , wohl aber mit «inM
niedrigeren Satz belegen will . Ferner bringt er den all»
gemrinen Zuschlag von 7 Prozent siir die Kvhlenbefördernaz
in Wogfall , erhöht aber dafür den FrachturkundenfteiNpÄ am
Kohlen .

Die Eisenbahnerbewegung in Amerika .
Bertin , 17 . März. Laut „berliner Lokalanzeiger " »viich

der ,frankfurter Zeituus " aus dein Haag berichtet, die «Unit »
Prek " meldet aus Rewyork , der Vertreter de<- gesamte « amen »

fattischen Eiseubahnpcrsouals , Elisha Lee, wache bekaunt , m

Forderungen des Eiscnbah, «Personals seien z u r ü ck g e w 11 f O
wordcu . Die Eiseubahncr hätten die Absicht , mit Samstag nach»

„ «ittag « m k Uhr in den Streik ans allen Sffeutliche« Bahnen
einzutreten .

Aus de» Standest »,icher« der Stadt Karlsruhs «
Todesfälle .

14 . März : Magdalena « l^ uffele, 51 F., Ehefrau von Kack Scheuß-

fiele . Fabrikarbeiter ; Karl » «Mer , Taglühner. Vh 'mcmn, 39 I . - ~<p
Mä « : Enima Raget . 44 I ., Ehefrau von Friedrich Nagel, Oberpo, ».

afsiftent ; Marie « chnerr, öl I ., Witive von frtd Sch« rr , GuMer .

werfter . — Ii ; März : Josefa Matzer , 73 I .. Händen, . l- c>̂ .

littddentsche Kreditbank Filiale Karlsruhe
Vermittlnng - aller Bankgeschäfte . 1863

Kapital und Reserven

M . 69000000
Fernsprecher : Nr. 186 » . 187 ,
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Der erste wirkliche

Kriegsfilm!
AmtlichesDokument!

Heute und . folgende Tage !
Vorführung der ersten Abteilung unserer amtlichen Kriegsfilin - Serie der militärischen Film-Pho tosteile

Das erste Kriegs -Dokument aus grosser Zeit !
Aus dem Archiv des
grossen Generalstabs
für die Oeffentlichkeit

freigegeben .

mm

Mit Mackensen durch die Dobrudscha !
auf Der Sieseszog des {rossen Heerführers. — Wie Hackensen las verräterische Rumänien niederzwang.

~3me
i
— Nicht zu verwechseln mit den üblichen Kriegs -Wochenschauen ! — i

WS

Lustspiel in 3 Akten .

Rita Sacchetto
Erst - Aufführung unserer Rita - Sacchetto - Serie t917 . = Lustspiel in 3 Akten.

n?Jnh Fl Prinzcssdfien Krinoline
neuen Film

1462

Ö O Ö i<& \

Geschwister Gutmann
Spezialhaus für Damenhüte

Karlsruhe O Waldstraße 26, 37 , 39
1651

bitten am Besichtigung ihrer

ZModellhuLflusstellung.
TSMZ

Wssldstr .
16/18 COLOSSEim Fernrnf

103 »
Direktion : va « . Kiefer

Orchesterleitnng : Kapellmeister Alois Walde «.

Das neue hervorragende

Spezialitäten -Programm
vom 16. bis mit 31. März .
Täglloh abends pünktlich 8 Uhr.

Sonntags: T Vorstellnn ^ on
nachmittags 4 Uhr and abends 8 Uhr.

Iis ! Flnlier die aul dem

Else Gaertner
beliebte

Tortrags -Sttngerla .

3 Herberts
bevorragende Produktion auf

dem Telegraphendraht .

Willy Schenk ». Margot ""ssr*- 1
Karen Zabel

jugendliche
Solo -Ballett -T & nzerln .

LICHTSPIELE
erstklassige Vorführung .Stets iVeuheltrn .

Willy Riederer , kayriselier Komiker.
4 Schwestern Graff

akrobatlichf Tliaze . 1872

Levensbedürfnisverein
Karlsruhe.

Von Montag , den 19. Aiärz ab werden in unfern Ver -
fiiufsfteHen bis auf werteres ivöck êntlich -

2 Literflaschen , oder
3 Dreivieitelliterffasckien

HP * Wein
c ;i eine Familie verabfolgt . Die Abgabe kann jedoch nur gegen8 <? r -eigen des grauen Markenbuches für 1917 erfolgen , der
vinpfang wird in dem betreffenden Laden durch Abstempeluuau ' einer hierfür bestimmten Seite des Markeubuches kenntlichgeuiacht . Es kann also stets nur in einem Laden eingekauftDie von uns zum Verkauf gelangenden Weine sind? «!-' schließlich für ocn eigenen Verbrauch der Mitglieder be-

Ji .u - warnen dringend vor Mißbrauch zugunsten auher -r . ' iv Vereins steheirder Personen iz ?Z
Karlsruhe , den 17. März 1917. -

Der Vorstand .

Bekanntmachung.
Der Stastsanzeiger und das amtliche Berküudigu ngsblatt

veröffentlichen eine Bekanntmachung des Kgl . stellvertretenden
Generalkommandos des 14 . Avmeekocvs voni 9 . März 1917
Nr . M . 200/1 . 17 . K . R . A . über Beschlagnahme , Meldepflicht ,
Enteignung und Ablieferung der bei öffentlichen und privaten
Bauwerken zu Blitzschutzaulagen und zur Bedachung der -
wendeten Kupfermevgeu , ciuschlieszlich kupferner Dachrinnen ,
Absallrohre , Fenster - und Gesimsabdeckungen, sowie einschbietz¬
isch der an Mitzschutzanlageir befindlichen Platinteile .

Auf diese Bekanntmachung , die auch bei dem Gwßh . Be-
zirköc .mt, sowie den Bürgermeisterämtern eingesehen werden
kann, wird hiermit hingewiesen .

Karlsruhe , den 15. März 1917 .
Großh . Bezirksamt .

KergliillMckb Diirlch - Tilmberg.
Wiedereröffnung am Sonntag , den 18 . März .

Tnrlach -Tuimberg — Gut Schöneckk
— Fahrpreisermäßigung —

Zum Besuche des Gutes Schöneck auf dem Turinberg tverben
von den Schaffern der Stadt . Stmßenbahn Fahrscheine wie
folgt ausgegeben :

Fahrscheine H rot .gültig für eine ermimligze Hinfahrt
aus einer der Stratzenbahnstrecken . Stadtgarten -Schützenstrahe -
Durlach "

. „Mühlburger -Tor -Durlach "
, „Karls -Tor ^Durlach " und

„Friedhof Durlach " einsck>ließ .lich einer Bevgfcchrt .
Fahrscheine 59 L braun gültig für eine einmailige Hin- und

Rückfahrt ans einer der vorgenannten Strecken , sowie auf der
Bergbahn .

Fahrscheine 60 £ blau gültig zur einmaligen Hin - und
Rückfahrt auf einer beliebigen Strab «nbahnstrecke , sowie auf der
Bergvcchn. Eine einmalige Talfahrt auf der Bergbahn kostet
10 S , eine Bergfahrt 25 H . Berg ^Tasriickfcchrt 30 Militär
hat auf der Bergbahn Vorzugspreise . 805

Karlsruhe , den 16 . März 1917.
Städtisches Bahnamt Karlsruhe i . B

Heranziehung zum vaterländischeil
Hilfsdienst.

Die unter die Aufforderung der KriegKimtsstelle oo«
317 fallenden HUfsdienftpflichtigen oer Stadt Karl».
tn sich an den bekannt gegebenen Tagen dc« n

städtischen Militärbureau , Karl Friedrichstraße 8, III . Stock
(Eingang Zähringerstraße , gegenüber der Nordselte des Rät -
Hauses) , in den Stadtteilen Beiertheim , Darlanden , GrÄnwinkel,
Rintbaim und Rüppurr bei den Gemeindesekretariaten .

Karlsruhe , den 16. Mär » 1917 .
Das Bürgermeisteramt . 584

Fachmännisch zusammen gestellt ^
Med . 8018

befördern die Verdauung und beleben den Stört Wechsel
Prospekte gratis und franko .

Erhältl . in 3 Sorten in der Internationalen Apotheke ,
Karlsruhe , 8t . Anna -Apotheke , München oder vom

IiOngavit -Versand , München , Adellieidsfr, 2

Grsßh . Klid. Kliiigtiverktslliiilk Karisriihk.
Das Sommer - Halbjnhr 1817 beginnt mit Aufnahme-

Prüfung und Einweisung Dienstag , 17» April . Eröffnet werden
die untersten und bei genügender Anmeldung auch die zwettuntersten
Klassen aller Abteilungen . Erwünscht sind auch Anmeldungen
für höhere Klassen, um deren etwaigen Eröffnung näher trete«
zu können . Anmeldungen an die Direktion , Moltkestraße 9,spätestens Dienstag , 27 . März .

Aufnahme in die unterste Klasse der techu. Abteilungen
erfolgt beim Nachweis des 16. Lebensjahres , der Reife für die
6 . Klasse einer höheren Schule (Gymnasium . Oberrealschule usw .)oder einer dreiklassigen Gewerbeschule und einer zweijährigen prak-
tischen Tätigkeit . Auch können Schüler einer gewerblichen Fort -
bildungsschule zugelassen werden . Aufnahme in die Gewerbe -
lehrer .Abteilnng bedingt das 17. Lebensjahr , die Einreihungiinter die Volksschulkandidaten oder die Reife für die Z . Klasse einer
höheren Schule und eine dreimonatliche praktische Tätigkeit in
einen : Bangeschäsl . Programm und Anmeldeboaen fasten *?? ' . f * 14

Mtigt vttkitchn»
mit guter Handschrist, sucht Stellung
gleichviel welcher Branche , selbige
war in der Lebenlmlttelbranche tä¬
tig. Zeugnisse vorhanden .

Gest. Offerten zu richten unter Rr .
7013 an die Expedition d. Bl .

Q L . ! • Tf , 1371

Montag , den 19 . III . 17 ,
8 Uhr.

im

Gr »ßherzogUche »

SamStag . den 17 . Mär , l » 17.
40 . Bo »ftcll« ng .

de » « bitliung O (utait * K«ri «>i>.
Zum erstenmal :

Ariaime aus Naxos
Mit einem Vorspiel.

Oper in einem Aufzuge von
Hugo v. HofmannSthal .

Musik von Richard Strauß .
(Reue Bearbeitung »

Mufi kal . Leitung ^ Fritz Tortolezt » .
Szenische Leitung : Peter DumaS .

Personen des Vorspiels :
Der Sausbosmeistl
Der Musiklehrer .
Der Komponist . . -
Der Teuor lBacchut «
Sin Offizier . . . .
Gin Tan,meister . .
Sin Perückenmacher
Ein Lakai . _
Zerbinelta Marie ». Ernst
P imadonna<Ariadne) . Julie Körner
Harlikin I . van Äorkbm
Scaramuccio Hans Buiiard
Truffaldin Hermann Eck
iuiflhfUa Krafft -Lortzing

*JVom Hof'.heater Mannheim a . ®.
Personen der Cpet :

Julie Körner
> elmut Neugebauer
Th . Müller -Reichel
Margarete Bruntsch
Eln'abeth Friedrich
Mari « von Ernst
Jan van Goriom
Hans Bussard
Hermann Eck
Albert K asit - Lortziug

Ew . Schindler
Max Büttner
M v . Meduna
H. Reugcbauer
H . Lindemann
Art Corfteld*)
S » ' . Grötzinger

>. Hagedorn

Ariadne
Bacchus
Najade
Dryade

Zerbinetta . .
Harletin . . .
Scaraniucci » .
Truffaldin . .
Brighella

libr .Kassenerös' tt'ung .
Ansang . 7 Uhr . Ende : >/, « > Uhr.
« »eise d. Plätze - Balkon I . « bt . M.

T. Wut. 4.5« m .

Karlsruhe
Waldstraße

Aelte8te8 u. bestbesuohtete »
Lichtspielhaus am Platze .

Täglioh ununterbrochen Vor¬
stellung von 3 Uhr nachm .

bis 0 Jiir abends .
Vom Samstag bis einschl .

Dienstag !

Alleinig . Erstaufführungsreobt !

Der Sehwnr der
Renate Rabenau

Drama in 1 Vorspiel jq I
3 Akten roti

Karl Schneider
In der Titelrolle

HELLA MOJA
Regie »on

Otto Rippert .
Photogr . Aufnahoiea von
Karl Hoßmann .

Die Toiletten von Fräulein
Moja enstammen dem Ate¬

lier des Hauses
I » recoll , Rerlia ,

Sabineliupekoveu
nud Eunike

in der 3aktigsn Burleske

Silinur/ei
geht ,»,

einkaufen.
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